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Der Betrieb in Steinhagen ist das wohl bekannteste Pferdetransport-Unternehmen
– die Spanische Hofreitschule steht ebenso auf der Agenda wie der Buckingham Palace oder die vierbeinige Olympiamannschaft

Von Horst Biere

Wenn Totilas auf
Reisen ging, dann
war Friedrich Jo-

hannsmann gefragt. Ob der
berühmte 10-Millionen-Euro-
Hengst zum Dressur-Weltcup
in die Londoner Olympia Hall
fuhr, ob er zu Freizeit und Ru-
he ins Münsterland chauffiert
werdenmusste – das Pferd war
ein Juwel in der Reitsportsze-
ne und der Publikumsliebling
der gesamten internationalen
Reitsportgemeinde. Und ent-
sprechend fachkundig musste
er behandelt werden.
Aber mit Friedrich Jo-

hannsmann fährt das Pferd
gern. Der agile, freundliche
Geschäftsmann, dessen Pfer-
de-Logistikunternehmen fast
5.000 edlen Rössern im Jahr ei-
ne komfortable Überfahrt er-
möglicht, entstammt einer al-
ten Pferdefamilie aus Stein-
hagen-Ebbesloh, mitten in
Westfalen. Als Züchter mit
landwirtschaftlichen Wurzeln
bereitete schon der Vater das
Pferdebusiness vor, die Brü-
der – teils ausgezeichnete Tur-
nierreiter – sind alle im Reit-
geschäft zu Hause.
Friedrich Johannsmann

selbst hatte eigentlich Jura stu-
dieren sollen. Doch der Um-

gang mit Tieren, der prakti-
sche Einsatz und die Geschäf-
tigkeit eines Betriebes in Pfer-
desport und Landwirtschaft
liegen ihm offenbar im Blut.

HEIMLICHER ANFANG IM
MÖBELWAGEN
Mit dem geliehenen Geld ei-
ner Tante als Grundkapital
startete er 1974 heimlich ohne
Wissen der Eltern mit seinem
Transportunternehmen. „Ich
habe einen Möbelwagen um-
gebaut, und damit meine ers-
ten Transporte für Pferde be-
gonnen“, verrät er augenzwin-
kernd. Anfangs noch – zur er-
tragreichen Auslastung der
Transportfahrten – zählten
auch Hühner und Zuchtsauen
zu seinen Fahrgästen. Doch
immer mehr spezialisierte sich
Johannsmann auf Pferde-
transporte, die ihn schon bald
durch ganz Deutschland und
Europa führten. Mit ständig
wachsendem Erfolg.

TIERGERECHTES REISEN
Sein Credo ist: Man muss das
Pferd so transportieren, wie es
seinem Wesen entspricht. Er
bezieht sich dabei auf wissen-
schaftliche Untersuchungen
der Universität Bologna, wo-
nach die tiergerechteste
Transportweise immer die

Längsrichtung ist. Am besten
noch mit dem Hinterteil in
Fahrtrichtung, doch das ist
durch die Bauweise der Trans-
portfahrzeuge nur für die
Hälfte der vierbeinigen Fahr-
gäste möglich.

ALLE PFERDE SIND
INDIVIDUALISTEN
In seinem Lastzug gibt es Steh-
plätze für zehn Pferde plus Be-
treuer. Ein Blick in die Boxen
verrät, dass die edlen Turnier-
pferde alle in der Business-
class reisen. Genügend Platz
ringsum, und im vorderen Be-
reich werden ausreichend
Speisen und Getränke in
Kopfhöhe serviert. Es gibt kei-
nen stressfördernden Kontakt
zu anderen Mitreisenden.
„Alle Pferde sind Individu-

alisten“, verrät er. Darum ist
es für Friedrich Johannsmann
wichtig, dass beim Pferde-
transport der Fahrer aus der
Reisportszene stammt – „von
der Pferdeseite her kommt“
und nicht aus dem reinen
Transportwesen.
Das wachsende Transport-

geschäft für Turnierpferde gab
ihm recht. Seine Kunden
stammen mittlerweile zu 80
Prozent aus dem Turnierreit-
sport Europas. Seit 1988 be-

gleitet er alle olympischen
Spiele – meistens zusammen
mit seinem englischen Part-
nerunternehmen Peden-
Bloodstock.
Die Spiele in Rio de Janeiro

sind ihm noch bestens in Er-
innerung, es hat offenbar alles
sehr gut geklappt. „Wir fah-
ren die Tiere auf beiden Sei-
ten des Fluges“, erzählt er. Das
bedeutet, die Teilnehmer an
den Olympischen Spielen
werden von Johannsmann in
Deutschland zum Transatlan-
tik-Flug transportiert und dort
in komfortablen Boxen im
Flieger untergebracht. Am En-
de des Flugs befördert wiede-

rum eine Johannsmann LKW-
Flotte die Pferde weiter zum
Zielort.
40Tierewaren jüngst zuden

Olympischen Spielen zu
transportieren. Vom ruhigen
belgischen Flughafen Lüttich
aus startete das Flugzeug. Der
Abflugort war ideal für die
sensiblen Turnierpferde, denn
dort herrschte längst nicht die
Hektik eines internationalen
Großflughafens.
Als das Flugzeugdann inRio

gelandet war, so standen die
Transportfahrzeuge des Un-
ternehmens Johannsmann
schon amFlughafen bereit, um
die kostbaren Vierbeiner zu
ihren Endquartieren in den
Pferdehotels in Brasilien zu
bringen. Schon Wochen vor-
her war das Johannsmann-
Fahrerteam mit den Pferde-
transporternvorOrt inRiound
hatte sich auch bereits mit den
Fahrtrouten der Olympischen
Spiele vertraut gemacht.

30 EDLE, WEISSE HENGSTE
Das größte Prestigegeschäft für
Friedrich Johannsmann ist al-
lerdings in jedem Jahr die
Tournee der Spanischen Hof-
reitschule aus Wien. 30 weiße
Hengste werden durch das
Steinhagener Unternehmen zu
den Tourneestädten wie Ams-

terdam, London, Birmingham
oder Oslo gefahren. Die Li-
pizzanerpferde brillieren
überall in Europa mit der Ho-
hen Schule der klassischen
Reitkunst. Jede Tournee be-
darf intensiver Vorberei-
tungsarbeiten.
Es sind nicht nur die edlen

Pferde in den Transportern zu
befördern, sondern auch bis zu
90 Tourneekisten mit Decken,
Bürsten, Pflegeutensilien so-
wie Trensen und den präch-
tigen weißen Hirschledersät-
teln. Aber auch Trainingssät-
tel für die Aufwärmarbeit sind
dabei. Sogar an Spezialmüsli
für die Hengste muss gedacht
werden, damit nicht plötzlich
Verdauungsprobleme durch
Futterumstellung auftreten.

IM BUCKINGHAM PALACE
Als hohe Ehre für seinen
Transportservice betrachtet
Friedrich Johannsmann im-
mer den Auftritt seines Teams
imBuckinghamPalace. „Es hat
Tradition, dass die Lipizzaner
der Hofreitschule bei einer
Tournee in England vorher der
Queen vorgestellt werden“,
erläutert er. Die pferdebegeis-
terte Königin betrachtet die
Pferde die Hofreitschule stets
in der Royal Muse. Das ist ei-
ne kleine Reithalle auf dem kö-

niglichen Palastgelände, zu der
Johannsmanns Pferdetrans-
porter „auf engstem Raum“
vorgefahren werden, um Kö-
nigin Elisabeth einen Blick auf
die edlen Lipizzaner zu er-
möglichen. „Dort in der Ro-
yal Muse, also unmittelbar ne-
ben unseren Fahrzeugen steht
die goldene Kutsche der Kö-
nigin, in der sie zur Parla-
mentseröffnung gefahren
wird“, berichtet Johannsmann
stolz.
Auch die Zukunft seines

Transportbusiness sieht der
Pferdekenner sehr positiv.
Zum einen steht in der Fa-
milie Johannsmann schon die
nächste Generation mit im
Geschäft und ist bereits gut
vernetzt mit der internatio-
nalen Reitsportszene. Zum
anderen aber – und das scheint
ebenso wichtig zu sein – lie-
ben seine wirklichen Kunden,
die Pferde, den Johanns-
mann-Reiseservice offenbar
sehr. Friedrich Johannsmann:
„Es herrscht immer noch gute
Stimmung an Bord, wenn ei-
ne lange Fahrt zu Ende geht.
Die Lipizzaner sind absolut
munter und fangen an zu wie-
hern, wenn wir sie entlang des
Flusses Wien Richtung Donau
zur Hofreitschule nach Hause
fahren.“

Friedrich Jo-
hannsmann.

Die Lipizzaner der Spanischen Hofreitschule starten ihre Tournee von Wien aus in Johannsmanns Transportfahrzeugen. Bei einem Besuch in London werden sie traditionell der englischen Queen vorgestellt. FOTOS (2): JOHANNSMANN

Auch den Transport von 40 Pferden von Flughafen zu Flughafen bei den Olympischen Spielen in Rio organisierte das Unter-
nehmen. Dazu reisten die Mitarbeiter schon weit vor Beginn der Spiele nach Rio.

Friedrich Johannsmann legt Wert darauf, dass die Pferde auch unterwegs artge-
recht versorgt werden. Auch Betreuer fahren in den Transportwagen mit. FOTOS (2): BIERE


